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Alkohol und Krebs in Europa
• Alkohol ist ein kausaler Risikofaktor für sieben verschiedene Krebserkrankungen
• Schätzungsweise 4.2% der knapp 5 Mio. Krebserkrankungen sind auf den Konsum von 

Alkohol zurückzuführen
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Weiterführende Literatur: World Health Organization. Alcohol and Cancer in the WHO European Region: An Appeal for Better 
Prevention. Copenhagen, Denmark: WHO Regional Office for Europe, 2020. 
https://apps.who.int/iris/bitstream/handle/10665/336595/WHO-EURO-2020-1435-41185-56004-eng.pdf?sequence=1&isAllowed=y.

https://apps.who.int/iris/bitstream/handle/10665/336595/WHO-EURO-2020-1435-41185-56004-eng.pdf?sequence=1&isAllowed=y


Besteuerung von Alkohol in Europa
• Einerseits: zählen Alkoholsteuern zu den durch die WHO empfohlenen Maßnahmen zur 

kosten-effektiven Reduktion des Alkoholkonsums
• Andererseits: Variiert die Besteuerung alkoholischer Getränke stark zwischen den 

Mitgliedsstaaten und ist vielerorts (und insb. in der Europäischen Union) sehr gering
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Median 10.9% 1.1% 30.4%
IQR 11.7% 9.2% 14.9%
Min/Max 1.2 – 3.9% 0.0 – 37.7% 3.3 – 74.8%

Anteil der Alkoholsteuern am 
Verkaufspreis alkoholischer 
Getränke:



Grundidee der Modellierung
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Steuererhöhung um 
20%, 50% und 100% 

der aktuellen 
Verbrauchssteuern 
auf Bier, Wein und 

Spirituosen

Schätzung der 
Auswirkung erhöhter 
Verbrauchssteuern 
auf den Pro-Kopf-
Konsum mittels 

Preiselastizitäten

Schätzung der 
vermeidbaren 

alkoholbedingten 
Inzidenz und 

Mortalität infolge des 
reduzierten Pro-Kopf-

Konsums mittels 
alkohol-attributabler 

Fraktionen 



Annahmen der Modellierung
• Preiselastizität variiert in Abhängigkeit des Anteils von Bier, Wein und Spirituosen am 

Pro-Kopf-Konsum und ist geringer für Personen mit hoch-riskantem Alkoholkonsum
• Keine Berücksichtigung von geschlechterspezifische Preiselastizitäten sowie von 

Kreuzelastizitäten
• Vollständige Übertragung der steuerbedingten Preiserhöhung auf den/die Konsument:in
• Mittlere Latenzzeit von 10 Jahren zwischen Alkoholexposition und Krebserkrankung 

(Verwendung von Pro-Kopf-Konsumdaten aus dem Jahr 2009)
• Korrektur des Pro-Kopf-Konsums für nicht getrunkenen Alkohol sowie für Unterschätzung 

des Alkoholkonsums in medizinisch-epidemiologischen Studien zur Risikoermittlung
• Verwendung des registrierten Pro-Kopf-Konsums, keine Berücksichtigung des nicht-

registrierten Pro-Kopf-Konsums
• Verwendung der gleichen Risikofunktionen zur Schätzung der alkohol-attributablen 

Fraktionen für die gesamte Region
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Ergebnisse
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Durch eine Steuererhöhung um 100% könnten knapp 6% der alkoholbedingten inzidenten 
Krebserkrankungen sowie Todesfälle in der Europäischen Region vermieden werden. 

10.700
Neuerkrankungen

4.850
Todesfälle



Ergebnisse
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Anteil vermeidbarer 
Neuerkrankungen nach 
Krebsdiagnose



Schlussfolgerungen
• Die Besteuerung von Alkohol variiert stark zwischen alkoholischen Getränken sowie 

zwischen den Mitgliedsstaaten der Europäischen Region der WHO
• Alkoholsteuern können die durch Alkohol verursachte Krankheitslast bezogen auf 

Krebserkrankungen reduzieren
• Effektive Alkoholsteuern sollten als eine Maßnahme zur Reduktion der alkoholbedingten 

Krankheitslast kommuniziert und implementiert werden
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Herzlichen 
Dank!

01/06/2022 9

carolin.kilian@tu-dresden.de

@CarolinKilian


